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Amtliches. 

Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer hat an Stelle des auf fein An⸗ 
ſuchen entlaſſenen Konſuls Lunau den Dampfſchiffs⸗Agenten Crawford 
Douglas zum Konſul in Panama, und an Stelle des auf ſein An⸗ 
ſuchen entlaſſenen Konſuls Schrader den Kaufmann Paul G. Lorent 
zum Konſul in Bucaramanga (Columbien) ernannt. 

Der praltiſche Arzt Dr. Racine iſt mit Belaſſung des Wohnſitzes 
in Caternberg zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Eſſen ernannt worden. 

Den Oberlehrern Dr. Wiggert und Dr. Quidde am Gymnaſium 
zu Stargard i. Pom. iſt der Profeſſortitel verliehen worden. 


Poliliſche Heberficht, 26. Mai. 


Der Gedanke an eine Zwiſchenkommiſſion, ſei 
es für die beiden ſozialpolitiſchen Entwürfe allein, ſei es auch 
für das Tabaks monopol, ſpukt noch fortdauernd in fon 
ſervativen und klerikalen Blättern, doch ſpielen ſie offenbar mehr 

'mit dieſem Gedanken, als daß fie den Verſuch machten, ihn 
ernſt und rückhaltslos zu empfehlen. In der Preſſe des Zen⸗ 
trums iſt offenbar auch eine Gegenſtrömung vorhanden, die in 
den Provinzialblättern zum Durchbruch kommt. Als der Vor⸗ 
ſchlag Windthorſt's im Reichstage an das Licht gezogen wurde, 
waren einige ſeiner Fraktionsgenoſſen durch denſelben ſichtlich 
unangenehm überraſcht, wie man denn auch annehmen darf, daß 
ein Theil der Fraktion nur ungern darin gewilligt hat, das 
Monopol überhaupt an eine Kommiſſion zu verweiſen. Windt⸗ 
horſt hat am wenigſten Neigung dazu, Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die in der Fraktion exiſtiren, an das Licht zu ziehen 
und wir erwarten nicht, daß ſein Plan noch einmal im Reichs⸗ 
tage zur Erörterung gebracht wird. Die Nothwendigkeit, die 
Arbeit des Reichstages abzuſchließen, wird ſich vorausſichtlich ſehr 
ſchnell durch Thatſachen herausſtellen, die überzeugender ſind als 
Gründe. 

Die konſervativen „Politiſchen Geſellſchafts⸗ 
Blätter“, welche zur Charakteriſirung des gegenwärtig am 
Ruder befindlichen politiſchen Konſervatismus ſchon manches Zu⸗ 

treffende beigetragen haben, ſchreiben heute gegenüber einer 
Aeußerung eines liberalen Blattes, das ſich mit der politiſchen 


—Leriönlichleit des Herrn v. Rauchhaupt beſchäftigt hatte: 


N 


Herr v. Rauchhaupt iſt überhaupt kein Führer, ſondern er wird 
ſelbſt geführt und gelegentlich ſogar gemißbraucht. Sonſt aber 
müſſen wir entſchiedenen Widerſpruch dagegen erheben, als ob 
es der preußiſchen Ariſtokratie an talentvollen Leuten fehle, doch 
find die ſelbſtändigen und charaktervolle Perſönlichkeiten, welche 
die Politik nicht als eine Art von Pudeldreſſur betrachten, durch 
die Strebereien einſtweilen etwas in den Hintergrund gedrängt, 
doch hoffentlich nicht mehr auf lange Zeit. Der richtige Streber 
gedeiht eben nur bei gutem Wetter, und uns ſcheint die politiſche 
Seewarte „Sturm im Anzuge“ zu ſignaliſiren.“ Auch wir ſind 
der Meinung, daß das gute Wetter, welches der inneren Ent⸗ 
wickelung unſeres Konſervatismus allerdings nicht zum Vortheil 
gereichte, ſich etwas zu trüben beginnt. 

Einen lehrreichen Einblick in die enge Verknüpfung ſehr ver⸗ 
ſchiedener wirthſchaftlicher Beziehungen gewährt eine der „Freih. 
Corr.“ von fachmänniſcher Seite aus Stettin zugegangenen Zuſchrift 
über den Schieferzoll. Der „in der Novelle zum Zolltarifgeſetz 
vorgeſchlagene Zoll von M. 1 pro 100 Kg. für Dachſchiefe:“, 
heißt es darin, „würde vom Werth im deutſchen Seehafen be⸗ 
tragen: für die Dimenſionen 26 x 16 bis 18 9 durch⸗ 

ſchnittlich zehn Prozent, für die kleineren Dimenſionen bis 
12 X 6 18 bis 19 Prozent. Da die inländiſchen Schiefer⸗ 
gruben vollen und lukrativen Abſatz für ihre Förderung haben 
und wegen der Entfernung ihres Abſatzgebietes von der Seeküſte 
mit dem engliſchen Schiefer unter ſehr günftigen Bedingungen 
konkurriren, jo würde die Vertheuerung deſſelben eine inländiſche 
Mehrproduktion ſchwerlich zur Folge haben; dagegen iſt zu be⸗ 
fürchten, daß im bisherigen Abſatzgebiet des engliſchen Schiefers 
ſchlechtere Surrogate in größerem Umfange an deſſen Stelle 
treten und dadurch die Einfuhr weſentlich beſchränken werden. 
Tritt ein ſolcher Rückgang des Imports ein, ſo würden ſich die 
Wirkungen für unſern Platz nach den verſchiedenſten Richtungen 
fühlbar machen. Wir führen jetzt jährlich achtzig 
is hundert Ladungen Schiefer von England 
ein, der größtentheils nach dem Inlande weiterſpedirt wird und 
deſſen Ausladung und Wiederverladung große Sorgfalt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit erfordert und eine erhebliche Zahl geübter Arbeiter 
regelmäßig und lohnend beſchäftigt. Gelingt die Beſchränkung 
der Einfuhr, ſo kommt ein Theil dieſer Arbeiter um ſein gutes 
Brot, ohne auch nur auf eine ſolche Entſchädigung Anſpruch zu 
haben, wie fie der Tabaksmonopol⸗Geſetzentwurf den an die Luft 
zu ſetzenden Arbeitern zuerkennen will. Damit ſind wir aber 
noch keineswegs zu Ende. Der Rübölexport unſeres 
Plates erfordert jährlich Segelſchiffe für etwa 25 Ladungen nach 
chen Häfen, mit denen wir keine Dampfſchiffverbindung 
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die walliſiſchen Schiffe, weil fie an der engliſchen Weſtküſte zu 
Hauſe ſind, Rüböl dorthin als Rückladung zu ſehr billigen 
Frachten annehmen. Fehlen uns dieſe Schiffe, ſo hört der be⸗ 
treffende Theil des Exports überhaupt auf. Daſſelbe gilt für 
unſeren Getreideerport nach Irland, in Zeiten wenn 
ein ſolcher überhaupt möglich iſt. Hier haben wir mit amerika⸗ 
niſchem und ruſſiſchem Weizen und mit franzöſiſcher Gerſte zu 
konkurriren, können daher im günſtigſten Falle ein Geſchäft 
nur zu Stande bringen, wenn wir auf ſo billige Frachten 
rechnen dürfen, wie ſie in der Regel nur die Schieferſchiffe an⸗ 
nehmen, denen überdies wegen der Ehrlichkeit der Schiffer vor 
manchen anderen Schiffen der Vorzug gegeben wird. Endlich 
bedürfen wir regelmäßig einer gewiſſen Anzahl jener Schiefer⸗ 
ſchiffe für unfern Holzexport nach der Weſtküſte, für den 
ſie ebenfalls nicht ſelten unerſätzlich ſein würden. Dies Alles 
haben die Urheber des Geſetzvorſchlages natürlich nicht gewußt, 
aber es hätte ihnen einfallen können, ſich vorher nach der Be⸗ 
deutung unſeres Schieferimports zu erkundigen, und ſie würden 
es dann zu rechter Zeit erfahren und vielleicht dem Zu⸗ 
ſammenhange der wirthſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen Rechnung getragen haben.“ 

Der jetzt ausgegebene Bericht des Vorſteheramts der memeler 
Kaufmannſchaft über Memel's Handel und Schifffahrt im 
Jahre 1881 lautet wiederum recht traurig. „Die Reſultate 
des Jahres 1881“, heißt es in der Einleitung, „ſind im Allge⸗ 
meinen hinter den Erwartungen zurückgeblieben, wenn auch ein⸗ 
zelne Geſchäftszweige im Ganzen nicht unbefriedigende Ergebniſſe 
erzielten. Das Letztere gilt zunächſt von dem Holzhandel; von 
den Importartikeln fanden Heringe und Kohlen genügenden Ab⸗ 
ſatz. Dagegen iſt der Getreide⸗Export gegen 1880 abermals um 
die Hälfte geſunken und betrug nur noch den zehnten Theil der 
Ausfuhr von 1878; der Flachsverſandt hat ſich um ein Viertel 
vermindert; die mit Ausnahme eines Dampfers ausſchließlich 
aus Seglern beſtehende Rhederei fügte zu den früheren Einbußen 
neue Verluſte und iſt eine Aenderung dieſer traurigen Lage für's 
Erſte garnicht abzuſehen. Auch der Schiffsverkehr in unſerem 
Hafen hat eine merkliche Abnahme erfahren. Ausſichten für einen 
nachhaltigen Umſchwung eröffnen ſich nicht; die ſo lange ſchon 
währende Lethargie will nicht weichen und hat es den Anſchein, 
als ob auch das Jahr 1882 keinen günſtigeren Verlauf nehmen 
wird.“ Der Spezialbericht über den Getreidehandel führt aus, 
daß die Haupturſache für den Verfall des memeler Getreidehan⸗ 
dels der ſeit Langem beklagte Mangel eines näheren Bahnan⸗ 
ſchluſſes nach Rußland iſt; in Folge deſſen bleibt Memel na⸗ 


mentlich von dem Aufſchwunge ausgeſchloſſen, welchen der Ge⸗ 


treideexport im Herbſt 1881 in den meiſten Oſtſeehäfen, ruſſi⸗ 
ſchen wie preußiſchen, genommen hat. Memel's Getreideausfuhr 
iſt nunmehr in der Zeit von 1878 bis 1881 allmälig, aber 
ſtetig von 49,816 Tonnen auf 4950 Tonnen geſunken. Ueber 
die Wirkung der Getreidezölle äußert ſich der Be⸗ 
richt folgendermaßen: , 

„Für den Bezug von Getreide aus den Grenzdiſtrikten Rußlands 
erweiſen ſich die Getreidezölle inſofern als nachtheilig, als das Zoll⸗ 
verfahren an der Grenze, welches nöthig iſt, um das Getreide als 
Tranſitwaare anzumelden und zu qualifiziren, den Verkäufern vielfach 
fo ſchwierig und umſtändlich erſcheint, daß fie meiſtens den weiter ent: 
fernten libauer oder rigaer Markt auffuchen. Beſonders Libau übt 
eine von Jahr zu Jahr ſteigende Anziehungskraft aus; der ruſſiſche 
Grenzbauer, welcher früher ſeine Produkte hierher brachte, wendet ſich 
nunmehr faft ausſchließlich dieſem Platze zu und tauſcht dort die früher 
in Memel eingekauften Manufakture, Materials und Eiſenwaaren ein, 
was um ſo bedauerlicher iſt, als der Anbau und die Kultur der be⸗ 
nachbarten ruſſiſchen Bezirke in den letzten Jahren unzweifelhaft erheb⸗ 
liche Fortſchritte gemacht haben und die Bedürfniſſe der Befiger, 
Bauern und Arbeiter entſprechend gewachſen ſind.“ 

Es beſtätigt ſich demnach auch hier wieder die Erfahrung, 
daß die Erſchwerung der Einfuhr vom Auslande zugleich als 
Rückwirkung eine Verminderung des Abſatzes nach dem Auslande 
veranlaßt. 

Der altkatholiſche Biſchof Reinkens befindet ſich 
gegenwärtig auf der Firmungsreiſe und beabfichtigt zu dieſem 
Behufe auch nach München zu kommen; darüber iſt man in 
den dortigen ultramontanen Kreiſen ſehr ungehalten und, wie 
das amtliche Blatt der Erzdiözeſe München mittheilt, hat das 
Ordinariat des Erzbisthums München in Folge ſpeziellen Auf⸗ 
trags des Erzbiſchofs mit Bezug auf die beabſichtigte vſakrilegiſche 
Pontifikalhandlung“ bei dem Kultusminiſter Verwahrung ein⸗ 
gelegt. An einen praktiſchen Erfolg dieſer Verwahrung iſt nicht 
zu denken. ö 

Zwiſchen dem Grafen Taaffe und dem Zentrums⸗ 
klub des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
iſt der Friede wieder hergeſtellt; die Klerikalen haben, woran wir 
von Anfang an keinen Augenblick zweifelten, beſchloſſen, ihren 
Widerſtand gegen den Zolltarif aufzugeben. Welche 
Zuſicherungen ihnen dafür ſeitens der Regierung gemacht worden 
ſind, iſt bis jetzt nicht bekannt; doch erhält ſich das Gerücht, 
daß der Unterrichtsminiſter Baron Conrad dazu beſtimmt if, 
ſchließlich mit ſeinem Portefeuille die Kriegskoſten zu bezahlen. 
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1882. 


Jedenfalls hat Graf Taaffe jetzt die Majorität für die Tarif⸗ 
ee welche heute im Abgeordnetenhauſe die letzte Berathung 
paſſirt. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Léon Say 
hat ſein Demiſſionsgeſuch in Folge des ihm von der 
Deputirtenkammer mit 302 gegen 36 Stimmen gewährten Ver⸗ 
trauensvotums zurückgezogen. Das Kabinet Freycinet iſt 
dadurch von einer nicht zu unterſchätzenden Verlegenheit befreit, 
da nach der allgemeinen Anſicht gegenwärtig nur Leon Say in 
der Lage iſt, das von ihm ausgearbeitete Finanzprogramm und 
Budget für 1883 mit Erfolg zu vertheidigen, zumal die Par⸗ 
teigänger Gambetta's vor allem dieſes Finanzprogramm, 
namentlich die mit der Orleansbahn vereinbarte Konvention zum 
Ausgangspunkte ihrer parlamentariſchen Kampagne gegen das 
Miniſterium nehmen wollen. Trotz allen prinzipiellen Abweichun⸗ 
gen in den volkswirthſchaftlichen Anſichten Leon Say's und 
Freyeinet's, bezüglich deren überdies feiner Zeit eine Art Waf⸗ 
fenſtillſtand geſchloſſen wurde, wäre mithin der gegenwärtige 
Augenblick für einen Konflikt beſonders unglücklich gewählt, da 
nur Gambetta daraus Nutzen ziehen könnte. Einen großen An⸗ 
theil an der Beilegung des Konflikts hat Wilſon, Grévy's 
Schwiegerſohn, der als Präſident der Budgetkommiſſion der De⸗ 
batte eine günſtige Wendung zu geben und die Vertrauenskund⸗ 
gebung herbeizuführen wußte. Das Vorgehen Wilſon's iſt um 
ſo ehrenvoller für ihn, als man gerade ihn als den eventuellen 
Nachfolger Say's bezeichnet hatte. Einen noch größeren Antheil 
hat vielleicht hinter den Couliſſen Grévy ſelbſt. Die Gambet⸗ 
tiſten aber, die im Geiſte ſchon das ganze Kabinet in die Brüche 
gehen ſahen, haben wieder einmal zu früh triumphirt. 

Die gambettiſtiſchen Blätter ſind voller Freude 
darüber, daß ihr Meiſter bei der Prüfung der Kriegsrech⸗ 
nungen von 1870 mit heiler Haut durchgekommen iſt. Da⸗ 
gegen apoſtrophirt Caſſagnac im „Pais“ Herrn Gam⸗ 
betta folgendermaßen: 


„Unbeſtechlicher und unbefleckter Mann, Verres der nationalen 
Vertheidigung, umſonſt wehren Sie ſich gegen die Anklage, welche von 
allen Seiten auf Sie andrängt und Sie bei der Gurgel packt. Woher 
kommt Luxus? Woher Ihr Vermögen? Wer bezahlt Ihre Aus⸗ 
gaben? Wo haben Sie all das Geld gewonnen? Mit welchen Fonds 
baben Sie die halbe franzöſiſche Preſſe kaufen wollen? Das Publikum 
weiß nur eines, daß nämlich 48 Millionen in der Kaffe 
Frankreichs fehlen, und daß Sie Pferde und Wagen, ein Hotel 
in Paris und eine Villa auf dem Lande haben. Trinken Sie nur 
Champagner, eſſen Sie Trüffeln, rauchen Sie „erauifite Cigarren“, geben 
Sie Feſte, beladen Sie die Tänzerinnen mit Schmuck, ſchaffen Sie ſich 
täglich andere Pferde an und genießen Sie nach Herzensluſt! Wer 
Sie mit geröthetem Angeſicht und in Ihrem Fette ſchmelzend vorüber⸗ 
geben ſieht, der ſagt doch: „Das ſind unſere 48 Millionen!“ Und 
dann erinnert man ſich, daß zwei Männer die „République frangaiſe“ 
gegründet haben, Herr Ferrand und Sie. Der Eine ift hinter 
Schloß und Riegel, Sie aber ſind noch frei; der eine iſt nach Mazas 
gewandert, Sie aber weilen noch im Palais Bourbon. Und man wird 
ſagen, daß hier nur ein Verzug zu Grunde liegen könne.“ 

Das iſt beiläufig die öffentliche Meinung über Gambetta. 

Die ruſſiſchen Finanzen befinden ſich bekannilich 
in einem im hohen Grade zerrütteten Zuſtande. Im Anfange 
dieſes Jahres war der frühere Direktor der Reichsbank, La⸗ 
manski, mit der Negoziirung einer Anleihe in Paris 
beauftragt; jeboch waren die Bedingungen der Geldverleiher ſo 
drückend und unvortheilhaft, daß ſich die Unterhandlungen zer⸗ 
ſchlugen. Im gegenwärtigen Augenblicke befindet ſich der frühere 
Finanzminiſter, Reutern, in Paris, um eine Anleihe von 
mehreren hundert Millionen zu ermöglichen. Rußland braucht 
grade jetzt viel, ſehr viel Geld, um die enormen Anfor⸗ 
derungen der Miniſterien des Krieges und 
der Marine zu befriedigen, wodurch freilich die Reſultate 
der Anſtrengung des Finanzminiſters, eine Ausgleichung zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben zu erzielen, vollſtändig paralyſirt wer⸗ 
den. Die gänzlich veränderte Uniformirung der Armee hat ſchon 
enorme Summen verſchlungen; ſoeben ſind auch die längſt er⸗ 
warteten Verordnungen über die gänzlich umgeſtaltete Aus⸗ 
rüſtung der Infanterie veröffentlicht worden. Noch be⸗ 
deutend größer werden die Summen ſein, welche die ausge⸗ 
dehnte Befeſtigung der Weſtgrenze erfordert, zumal 
wenn ſie in dem Umfange ausgeführt werden ſoll, wie ſie von 
dem Kriegsminiſterium geplant iſt. Die Stärke der Ka⸗ 
vallerieregimenter ſoll auf ungefähr tauſend Pferde 
gebracht werden. In dieſen Tagen iſt auch der Plan zur Her⸗ 
ſtellung einer Panzerflotte auf dem Schwarzen Meere von 
dem Kaiſer gebilligt worden. So werden, neben kleinen Er⸗ 
ſparniſſen, immer mehr neue Ausgaben gemacht und das Defizit 
wird immer größer! 

Kaum iſt der Frühling eingetreten, fo kommen auch ſchon 
faſt täglich, wie die „Tribüne“ ſchreibt, Nachrichten über 
entſetzliche Feuersbrünſte; alle Jahre erleiden die 


vorzugsweiſe aus Holz und Stroh gebauten Städte und Dörfer 
mit grauſiger Regelmäßigkeit ungeheure Verluſte, in dieſem Jahre 
jedoch iſt die „Saiſon der Brände“ ungewöhnlich früh einge⸗ 
treten. Schon ſind viele Tauſende ohne Obdach und dem 
Die Städte Serpuchow, 


größten Elende preisgegeben. 
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Tomsk, Smela, Oranienbaum, Serdobsk, 
Kowno und Faſto wo ſind von verheerenden Feuersbrünſten 
heimgeſucht worden. Die Zahl der niedergebrannten Dörfer 
wächſt täglich und damit die Zahl der obdachloſen Bettler. 
Denn in der Regel verliert der Bauer Alles, ſobald ſeine Hütte, 
in der Menſchen, Schweine, Ferkel, Hühner und Kälber zuſammen 
wohnen, in Rauch aufgeht. 

Anläßlich der Anweſenheit des Fürſten von 
Bulgarien in Moskau tritt die ruſſiſche „Mos⸗ 
kau'ſche Zeitung“ mit einem Artikel hervor, in welchem ſie die 
Anſicht äußert, in dem Beſuche des Fürſten Alexander in Moskau 
ſei ein „Erwachen des Nationalgefühls“ zu erblicken, wie denn 
überhaupt Prinz Battenberg von dem Moment an, wo er Fürſt 
von Bulgarien wurde, ganz „unſer“ geworden ſei. Unter An⸗ 
derem heißt es: 

„Die bulgariſche Nationalität bildet nicht eine ſelbſtändige Welt 
für ſich; fie kann eine Zukunft haben nur als Theil eines größeren 
Ganzen, als Planet eines Syſtems, deſſen Schwerpunkt, Licht⸗ und 
Wärmequelle Rußland iſt. Das 1 Nationalgefühl kann nur 
ein ruſſiſches ſein. Wir unſererſeits können nicht umhin, lebhafteſten 
Antheil zu nehmen an den Angelegenheiten jenes Landes und ihm, 
wie uns ſelbſt in Allem den beiten Erfolg zu wünſchen, wie wir uns 
auch jene Schwierigkeiten zu Herzen nehmen, die es im Augenblicke 
zu bekämpfen hat und an denen wir auch ſelbſt zum Theil ſchuld ſind.“ 

Die „Schwierigkeit“ und die „Schuld Rußlands“ beziehen 
ſich, wie leicht zu errathen, auf die parlamentariſche Verfaſſung 
Bulgariens. 

Den petersburger Redaktionen wurde unter Androhung 
ſtrengſter Strafen verboten, Nachrichten über ruſſiſche 
Grenzbefeſtigungen zu veröffentlichen. Das Verbot 
erfolgte auf einen Artikel der „Nowiny“, welcher aus ſicherer 
Quelle berichtet, in der Gouvernementsrenteikaſſe ſeien 6 Mill. 
Rubel zum Beginn der Erweiterungen von Warſchaus Be⸗ 
feſtigungen angelangt; es ſollen 15 Forts gebaut werden, 
4 auf dem rechten Weichſelufer (Vorſtadt Praga), 11 auf dem 
linken; die Geſammtkoſten werden auf 10 Mill. veranſchlagt. 
Der Plan der Befeſtigung Warſchaus iſt alt, es iſt daher nicht 
recht erklärlich, warum plötzlich jenes ängſtliche Verbot erfolgte. 

Der „Regierungsbote“ brachte am 22. d. die amtliche Meldung 
über den Brand von Kowno, wo nur Judenhäuſer ver⸗ 
brannten; dazu iſt zu bemerken, daß unter den 105 Gebäuden 
Häuſer und Häuſerkomplexe zu verſtehen ſind, welche letztern 
bisweilen aus drei, vier und mehr verſchiedenen Häuſern und 
Höfen beſtehen, welche quadratförmig oder rechteckig aneinander 
gebaut ſind und mithin als zuſammengehörig dieſelbe Haus⸗ 
nummer führen. Unter den Petersburger Juden brach 
infolge des Brandes in Kowno allgemeine Panik aus, geſtern 
und vorgeſtern verließen zahlreiche Judenfamilien die Hauptſtadt. 
C ³·—o⁴—5 C ... RECHT 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, den 26. Mai. 


1. Polniſche Wünſche in Betr. der Schnlangelegenheiten. 
2 28 h N en 1 3 50 1 
Schulangelegenheiten beſchäftigt, darauf hin, daß der nach den Pfing 
i i wieder Aufammienttetenbe Reichstag ſich nach § 4 der Berfaflung 
des deutſchen Reiches mit Angelegenheiten der öffentlichen Erziehung 
nicht zu befaſſen habe, und daß demnach abgewartet werden müſſe, 
bis nach den Neuwahlen im Oktober d. J. der Landtag wieder zuſam⸗ 
mentrete, um dieſem die inzwiſchen angeſammelten Beſchwerden der 
Polen in Betr. des Schulweſens vorzulegen. Da 8 82 der Verſaſſung 
des preußiſchen Staates dem Abgeordnetenhauſe die Befugniß 

be, behufs ſeiner Information Kommiffionen zur Feſtſtellung von 
Tbafſachen (Enquete⸗Kommiſſionen) zu ernennen, jo werde es ſich em⸗ 
fehlen, wenn die polniſche Fraktion die Ernennung einer ſolchen 
ommiſſion beantrage. zu der natürlich auch Polen gehören müßten, 
und deren Aufgabe es ſein würde, vom wiſſenſchaftlichen und Be 
iſchen Standpunkte feſtzuſtellen, ob das gegenwärtig in den Schulen 
den Polen gegenüber angewendete Germaniſationsſyſtem mit 
den den Polen gebührenden und garantirten Rechten über⸗ 
einſtimme, ob es heilſam und rationell ſei, welche Reſul⸗ 
tate es ergeben habe, ob das Verfahren der Schul⸗Inſpektion 
ein ſolches ſei, wie es ſein müßte. Ein ſolcher Antrag werde im 
Falle der Annahme das erfolgreichſte Mittel zu einer rationellen Re⸗ 
form des den Polen gegenüber angewendeten Germaniſirungsſyſtems 


ſein de. Weiter weiſt der „Dziennik Pozn.“ darauf bin, daß den 


rovinzial⸗Landtagen in den Geſetzen vom 5. Juni 1823 die 
öglichkeit gegeben werde, ſich mit ſeinen Bitten und Beſchwerden 
unmittelbar an die Krone zu wenden, und daß Artikel 3 dieſes Ge⸗ 
ge dahin laute: Die Krone werde von den Provinziallandtagen 
itten und Beichwerder, welche Beziehung haben auf das ſpezielle 
Wohl und das Intereſſe der ganzen Provinz oder eines Theiles der⸗ 
ſelben, annehmen, ſolche in Erwägung ziehen und auf dieſelben Reſo⸗ 
lutionen erlaſſen, und er meint nun, es werde ſich empfehlen, daß im 
Namen des ſpeziellen provinziellen Intereſſes auf Grund dieſer 
Beſtimmung der nächſte Provinzial ⸗ Landtag ſich mit der jo 
überaus wichtigen Schul ⸗ Angelegenheit beſaſſe. Der „Dziennik 
Poznanski“ vergißt hierbei vollſtändig, daß es ſich bei den 
Beſchwerden der Polen über die Schul⸗Einrichtungen gar nicht um 
eine allgemeine propinzielle, ſondern um eine ſpeziſiſch volniſche 
F handelt, die gar nicht vor das Forum des Provinzial⸗ 
Landtages gehört. Es würde einem derartigen Antrage ergehen, wie 
ſeiner geit vor ca. 12 Jahren dem v. Turno'ſchen Antrage, der ſich 
leichfalls mit der Sprachenfrage beſchäftigte, und welchem aus Rück⸗ 
chten mancherlei Art auch manche Deutſchen zuſtimmten, ſo daß er 
faktiſch angenommen wurde. In dem nächſten „Landtags⸗Abſchiede“, 
d. h. dem Beſcheide der Krone, war die ganze Angelegenheit, wenn 
wir uns recht erinnern, als nicht vor das Forum des Provinzialland⸗ 
tages gehörig, mit wenig Worten abgethan, ſo daß die ganze Agita⸗ 
tion erfolglos blieb. 
CC ͥͤĩↄð»V/, ùͤ7TT1T1 ETC TETERTEN ETUI ELTERN 


Aus dem Gerichtssaal. ARE IE. 


N Poſen, 23. Mai. [I. Strafkammer.] Der Brennerei 
verwalter Julius K., der Unterbrenner Heinrich J. und der Arbeiter 
hann K. aus Lukowo ſind der Maiſchſteuerkontravention und De⸗ 
dation, ferner iſt der Rittergutibefiger Emil M. der Fahrläſſigkeit 

bei der Beaufſichtigung dieſer Perſonen angeklagt. Der Brennerei⸗ 
arbeiter S. ſah im Januar v. J., als er eine Woche hindurch den 
Angelagten Johann K. vertreten mußte, wie von K. und J. täglich 
aus befüllten Bottichen die Maiſche ein auch zwei Mal nach dem 
Deſtillirapparat reſp. dem Maiſchreſervoir gepumpt und der dadurch 
Ae leere Raum mit friſcher Maiſche ausgefüllt wurde. Der 
rbeiter Wojciech S. nahm am 7. März v. J. wahr, wie aus dem in 


1 1 ender Gährung befindlichen Bottich Nr. 3 die Maiſche nach dem 
* ukrob 


r durch S. 
wurde vom Kühlſchiff aus 


erausnahme des Zapfens geleitet wurde, ſodann 
Maiſche nach dem Gährungsraum ge⸗ 


rentenbank 
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leitet. Eine ähnliche Wahrnehmung hatte der Blaſentreiber L. im 
Februar geſehen. Hiernach hatten undeklarirte Nachfüllungen in einen 
in ſteigender Gährung ſich befindenden Maiſchbottich ſtattgefunden. 
Nach der heutigen Beweisaufnahme wurde K. in 12, J. in 13 und 
der Arbeiter K. in einem Falle der Maiſchſteuerkontravention für ſchul⸗ 
dig befunden und deshalb mit 300 M. Geldſtroſe zu gleichen Theilen 
beſtraft, gleichzeitig wurde die Konfiskation der Bottiche 1, 2, 3, 5, 6, 
7 und 8 ausgeſprochen, von der Anklage der Maiſchſteuerdefraudation 
wurden ſie freigeſprochen, weil ihnen die Abſicht einer Verkürzung der 
Steuer nicht nachgewieſen ſei, der Rittergutsbeſitzer M. wurde gleich⸗ 
falls freigeſprochen. — Die üble Angewohnheit der Landleute, Kinder 
in der Wohnung unbeaufſichtigt zurückzulaſſen, während im offenen 
Heerde noch Feuer vorhanden iſt, führte die Tagelöbnerfrau Fran⸗ 
ziska Bartoſzak aus Kl. Gay wegen fahr läſſiger Tödtung 
auf die Anklagebank. Sie verließ am Nachmittage des 27. Januar 
d. J. ihre Wohnung. welche fie verfchloß, und ließ in derſelben die 5 
reſp. 14jährinen Kinder zurück. Als fie nach einer Stunde zurückkehrte, 
fand fie die Wohnung voll Rauch und das 13jährige Kind in Flam⸗ 
men, letzteres hatte ſich dem offenen Heerde, auf welchem noch Feuer 
vorhanden war, genähert. Trotz der ärztlichen Behandlung verſtarb 
daſſelbe am 2. Februar. Die B. wurde zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt. — Der Fiſcher Nepomucen Dembinsti hielt am 3. März d. J. 

iſche, welche bereits in Fäulniß übergegangen waren, bier auf dem 
Wronkerplatze feil. Auf die Anzeige des Fiſchers T. belegte ſie der 
Schutzmann H. mit Beſchlag, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß ſich 
hinter dem Kiemen der Fiſche ſtarker Schimmel angeſetzt hatte und 
dieſelben einen penetranten Geruch verbreiteten. Gegen D. wurde 
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗Geſetz vom 14. Mai 1879 
Anklage erhoben. Nachdem der geladene Sachverſtändige ſein Gut⸗ 
achten dahin abgegeben hatte, daß der Genuß folder Fiſche wohl ges 
eignet ſei, die menſchliche Geſundbeit zu beſchädigen, verlangte D. die 
Vernehmung zweier Perſonen, welche von jenen Fiſchen gegefien hat: 
ten und denen der Genuß nichts geſchadet habe. Der Gerichtshof 
lebnte dieſen Beweisantrag ab und verurtheilte den D. zu 6 Wochen 
Gefängniß, gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Urtheilstenor auf Koſten 
des D. einmal „in der Poſener Zeitung“ und im „Dziennik 
poznansli“ bekannt zu machen. 


Landwirthſchaftliches. 


+ Inowrazlaw, 24. Mai. [Prämiirungen von Pfer⸗ 
den und Rindvieh,] Am 16. d. Mts fand auf dem Pferde⸗ 
marktplatze bierjelbft eine Prämiirung von Pferden und Nindvieh im 
Beſitze kleinerer Beſitzer und bäuerlicher Wirthe ſtatt. Aufgetrieben 
waren 98 Stuten, 68 Fohlen, 2 Hengſte, ſowie einige 40 Stück Rind⸗ 
vieh. An Prämien wurden im Ganzen 675 Mark vertheilt; bierzu 
waren gegeben worden: 404 M. vom Herrn Minifter, 190 M. aus 
dem Provinzial⸗Dispoſitionsfonds. 100 M. vom hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein, 71 M. von nicht verausgabten Freideckſcheinen. 
An Prämien wurden ausgegeben: 4 a 25 Mark, 1 a 20 Mark, 
4 a 15 Mark, ſowie 40 Freideckſcheine. Die Ausſtellung ließ auch 
diesmal eine Verbeſſerung des Pferde⸗ und Rindviehſchlages erkennen. 
— Am 15. d. Mts. fand eine Prämiirung in Mogilno ſtatt. Auf⸗ 

etrieben waren dort: 95 Zuchtſtuten, 156 Fohlen. Zur Vertheilung 
amen 5 Geldprämien, von denen die erſte dem Wirth Ernſt Birkholz 
aus Olſza⸗Kolonie für eine Zuchtſtute zuerkannt wurde; ferner wurden 
32 Freideckſcheine ausgegeben; zu Prämien für Pferde waren im Ganzen 
440 Mark ausgeſetzt. An Rindvieh waren geflellt: 21 Kühe, 24 Färſen 
und 3 Bullen. Es kamen 11 Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 
345 Mark zur Vertheilung. Den erſten Preis erhielt für eine Kuh 
der Grundbeſitzer Radomski⸗Mogilno. Im allgemeinen war auch bei 
dieſer Prämürung ein Fortſchritt zum Beſſeren bemerkbar. 5 

V. Drainagegenoſſenſchaft. Der landwirthſchaftliche Verein des 
Kreiſes Schroda beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung (am 6. d. M.) 
bei Gelegenheit der Berathung über die bekannte Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Koſten, Frauſtadt, 
treffend Abänderung des Statuts für die zu errichtende Landeskultur⸗ 
— die Begründung einer Genoſſenſchaſt für Drainage 
und erwählte eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Landrath 
Dr. Tſchuſchke⸗Schroda, Amtsrichter Hoffmann⸗Schroda, Oberamtmann 
Bode⸗Polwica und Gutsbeſitzer Lieutenant Kny⸗Kleſzezewo, um in Ver⸗ 
bindung mit Delegirten des polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins in 
Schroda ein Statut für eine ſolche Genoſſenſchaft auszuarbeiten. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


* Wien, 25. Mai. [Wochenausweis der öſterreich. 

1 a b gr vom 14. bis zum 20. Mai 723,873 Fl., Mehreinnahme 
‚064 Fl. 

* Prag, 25. Mai. [Buſchtehrader Bahn.] Die Gene 
ralverſammlung der Buichtehrader Bahn hat gemäß den Anträgen des 
Verwaltungsrathes, beſchloſſen, an die A.-Altien 36 Fl. 75 Kr. gleich 
7 Prozent, an die B.⸗Aktien 4 Fl. gleich 2 Prozent auszuzahlen, die 
Verlooſung der Prioritäten wieder aufzunehmen, zur Deckung der 
Erwerbungskoſten der Kohlenwerke, ſowie zur Einziehung der Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen IV. Emmiſſion eine Prioritätenanleihe in der 
. Höhe durchzuführen und die Sanirung für vollendet zu 
erklären. 

Telegraphiſche Korreſpondenz mit Amerika. Bereits mit 
dem 22. Mai iſt eine Erhöhung der Worttaßen für die 
telegraphiſche Korreſpondenz mit Amerika über Emden ein⸗ 
getreten, ſo daß fortan beiſpielsweiſe ein Wort nach Newyork Staat 
mit 2 Mark 25 Pf., Newyork Stadt mit Brooklyn 2 Mark 6 Pf., be⸗ 
rechnet wird. Dem entſprechend, haben ſich auch die Taxen für die 
übrigen Orte Amerikas geändert. Sämmtliche Telegramme, welche 
ohne Angabe des Beförderungsweges aufgegeben werden, ſind über 
Emden⸗Valentia zu befördern, und nur bei Unterbrechung dieſes Weges 
findet die Beförderung über Borkum⸗London⸗Valentia ſtatt, in welchem 
Falle die Gebühren denen für den Weg Emden⸗Valentia gleich ſind. 
Die Beförderung über Breſt⸗Anglo⸗ oder franzöſiſchen Kabel iſt theurer. 

Oldeuburgiſche 3 prozent. 40 Thlr.⸗Looſe de 1871. Rück⸗ 
ſtändig ſind: 

à 900 M. Nr. 6955 15666 38581. 

a 600 M. Nr. I 39427 97149. 


300 M. Nr. 65669 95995. 

a M. Nr. 16535 17953 19839 28445 32468 43690 52921 
62179 63806 71409 73184 646 78510 89069 98962 99360 191429 
102 


0. 

à 120 M. Nr. 214 226 256 458 567 703 935 — 1177 259 544 
2580 3179 712 4464 684 5363 370 704 6804 887 962 7219 8559 600 
630 9773 996 — 10089 271 575 889 947 972 11280 760 12754 13572 
633 14101 15051 276 589 793 16793 902 17501 18226 19086 286 
582 809 860 984 — 20243 279 391 587 22076 241 793 941 23073 
318 24130 384 25899 974 26062 233 928 27601 656 867 28860 29490 
625 715 — 30030 255 705 854 864 31002 143 401 467 32007 14 
408 811 930 33531 880 34704 987 35174 519 528 36373 37013 391 
924 38901 39377 461 844 980 — 42452 482 729 43088 268 338 357 
569 616 712 736 44089 543 655 865 45026 91 405 921 46002 392 
398 517 532 987 47243 674 932 938 48415 745 49196 — 51075 542 
624 875 899 936 52203 277 727 828 891 986 53281 369 997 54132 
216 480 771 55205 497 510 558 618 56028 107 57007 231 383 486 
784 839 58125 143 257 852 — 60678 61056 70 355 62029 223 839 
63221 490 506 808 896 65008 370 679 67103 410 68294 884. 69322 
467 638 724 — 70621 71064 377 561 678 876 74734 75627 76868 
912 77001 460 78348 352 471 615 692 702 743 907 79906 — 80662 
972 82504 728 927 84339 980 85197 86642 723 939 87551 829 88206 
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Kröben — be⸗ 


249 618 89001 71 — 90042 183 326 694 91032 983 92471 498 780 
93168 357 473 606 94149 227 603 760 822 880 896 95203 96104 370 
439 466 867 97485 900 98261 319 99172 994 — 100276 101061 421 
573 721 780 102425 103050 132 166 404 822 104226 580 733 799 
106031 466 847 107362 550 751 911 108130 338 109872 — 110157 
293 346 827 111288 824 849 112088 
114023 60 905 930 944 115313 116174 118492 119604 861. 


Vermiſchtes. 


* Ein beiſpiellos rohes Attentat, bei welchem der Thäterin 
Oleum als Waffe diente, wird aus Berlin berichtet. Ein junger Mann, 
Namens Hummel, hatte in ſrüherer Zeit mit einer unverehelichten Bertha 

orlitz ein Liebesverhältniß unterhalten, welches er jedoch ſchon ſeit 

ängerem aufgegeben hatte, da er ſich mit einer anderen jungen Dame 
verehelichen wollte. Hierüber gerieth die Horlitz derartig in Wutb, 
daß ſie beſchloß, ſich auf jeden Fall an Hummel zu rächen. Am 23. d., 
Abends, traf ſie denſelben am Halleſchen Thorplatz, ſtürzte ſich auf 
ihn und ſchleuderte im den aus Oleum beſtehenden Inbalt einer 
Glasflaſche derart ins Geſicht, daß der Getroffene ſofort ohnmächtig 
vor Schmerz zur Erde ſtürzte. Der Verletzte, der höchſtwahrſcheinlich nie 
wieder die Sehkraft wiedererhalten wird, wurde auf ärztliche Anord⸗ 
Kann rd zur Charitee geſchafft, während die Horlitz zur Wache ge⸗ 

afft wurde. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 24. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ ſchreibt: Der 
Meinungsaustauſch der Kabinete von Petersburg, Berlin, Wien 
und Rom über die engliſch⸗franzöſiſche Notifikation der Geſchwader⸗ 
Entſendung hat eine übereinſtimmende Auffaſſung ergeben und 
ſteht die ſchriftliche Beantwortung der engliſch⸗franzöſiſchen Note 
ſeitens der genannten Kabinete bevor. a 

Wien, 25. Mai. [Offiziell.] Um die Krivoscie 
aufs Neue von den in den nördlichen Theilen auftauchenden 
Inſurgenten zu ſäubern, wurden Streifungen gegen Bjelagora 


vorgenommen, wobei auf der Pazua 15 Inſurgenten vertrieben 


wurden. Inzwiſchen traf aus Cettinje die Mittheilung ein, daß 
am 21. d. die Inſurgenten der Krivoscie, ſowie diejenigen von 
Ledenice Ubli und Drahowar nach Montenegro übertraten, wo fie 
entwaffnet und nach Nikſik abgeführt wurden; auch die Inſur⸗ 
genten von Zubca und Kruzevica ſollen am 22. d. nach Monte⸗ 
negro übergetreten ſein, da aber eine Beſtätigung von mili⸗ 
täriſcher Seite noch fehlt, ſo werden die Streifungen fortgeſetzt. 

Serajewo, 24. Mai. Die Aſſentirung für die Stadt 
Serajewo iſt in muſterhafter Ordnung beendet. Die Rekruten 
durchzogen jubelnd die Stadt. 

Mailand, 24. Mai. Prinz Amadeus gab als Vertreter 
des Königs heute im königlichen Schloſſe ein Dejeuner, zu 
welchem 150 Einladungen an Feſtgäſte der Gotthardfeier, darunter 
den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten, den deutſchen Botſchafter, 
Graf Hatzfeld, und die italieniſchen Miniſter ergangen waren. 
Die hieſige Schweizer⸗Kolonie gab den ſchweizeriſchen Feſttheil⸗ 
nehmern, ſowie der Munizipalität und der Preſſe von Mailand 
einen Lunch. 


Mailand, 24. Mai. Das von der Munizipalität den 


623 839 865 113336 550 561 


Feſtgäſten in den öffentlichen Gärten gegebene Banket, an welchem & 


gegen 700 Perſonen theilnahmen, nahm einen überaus glänzen⸗ 


den Verlauf. An der Tafel ſaß rechts neben dem Herzog v 
Aoſta der Bundespräſident Bavier, links der deutſche Botſchafter 
v. Keudell. Der Herzog von Aoſta brachte den Toaſt 
Vertreter Deutſchlands und der Schweiz aus, Bundespräſident 
Bavier den Toaſt auf den König von Italien und der Botſchafter 
v. Keudell den Toaſt auf die 
von Bötticher hielt eine Rede in deutſcher Sprache, in welcher 
er zunächſt bedauerte. des Italieniſchen nicht mächtig zu ſein 
und ſodann eine Parallele zwiſchen Deutſchland und Italien zog, 
die beide in den Einheitsbeſtrebungen eng verbunden ſeien, wobei 
er Cavour's und des Fürſten Bismarck gedachte. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf Italien. Nach dem Banket begaben 
ſich die Feſttheilnehmer nach dem Palazzo Reale, um die pracht⸗ 
volle Beleuchtung des Domplatzes in Augenſchein zu nehmen, 
auf welchem ſich eine dichtgedrängte Volksmenge bewegte, welche 
den Herzog von Aoſta, ſo wie die Feſtgäſte mit ſympathiſchen 
Kundgebungen begrüßte. Später beſuchten die Gäſte das Theater 
della Scala, woſelbſt ein großes Konzert ſtattfand. Am Don⸗ 
nerſtag treten die Gäſte die Rückreiſe an. 

Marſeille, 24. Mai. Nachrichten aus Oran zufolge kon⸗ 
zentriren ſich Operationskolonnen unter dem Kommando des 
Generals Delebecque in Süd⸗Oran. Letzterer hat ſich nach 
Mecheria begeben, um die Operationen zu leiten und den Inſur⸗ 
genten einen entſcheidenden Schlag beizubringen. Spione melden, 
daß Bou⸗Amema, welcher ſich außer dem Bereich der franzöſiſchen 


Waffen hielt, ſeine Banden wieder geſammelt und konzentrirt 


habe. Es iſt Befehl ertheilt worden, gegen denſelben eine kom⸗ 
binirte Aktion zu verſuchen. 

Paris, 25. Mai. Die Meldung einiger Journale, daß 
die Mächte eine Intervention der türkiſchen Armee in Egypten 
beſchloſſen hätten, wird von der „Agence Havas“ als mindeſtens 
verfrüht bezeichnet. 

Oran, 25. Mai. 


Bou⸗Amema ſoll 150 Kilometer weſtlich von Figuig lagern, Si 
Sliman ſich nach Tafilatet zurückgezogen haben. 

London, 24. Mai. [Unterhaus] Die Debatte 
über die iriſche Zwangsbill wurde nach einer fünfſtündigen Dis⸗ 
kuſſion auf morgen vertagt. 

London, 24. Mai. Mertens, der Drucker des Journals 
„Die Freiheit“ iſt vor die Aſſiſen verwieſen, ſeine Freilaſſung 
gegen Kaution iſt vom Richter abgelehnt worden. 

Petersburg, 25. Mai. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ findet die Behauptung der „République frangaiſe“ höchſt 
ſeltſam, daß die egyptiſche Frage außerhalb der Kompetenz des 
europäiſchen Konzerts ſtehe und daß ſeit dem Berliner Kongreſſe 
die Kontrolle bezüglich Egyptens offiziell Frankreich und England 
vorbehalten worden ſei, was Frankreich zur ausdrücklichen Be⸗ 
dingung für ſeine Theilnahme am Kongreſſe gemacht habe. Eine 


auf die 


Stadt Mailand. Miniſter 
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Die feindlichen Tribus haben ſich in 
Folge Mangels an Lebensmitteln nach Südweſten zurückgezogen. 


derartige Behauptung des Organs eines ehemaligen Miniſters des 
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Aus wärtigen, fügt das „Journal de St. Pétersbourg hinzu, könne 
nur überraſchen. ö 
Großfürſt Konſtantin iſt geſtern in Palta eingetroffen. 
Konſtantinopel, 24. Mai. Nachrichten aus Priſtina 
ſignaliſiren neue Einfälle bulgariſcher Briganten, welche in zwei 
Niencontres mit türkiſchen Truppen 8 Todte und 4 Verwundete 
verloren. 
Konſtantinopel, 25. Mai. Das Gerücht, wonach Graf 
Corti dem Sultan wichtige Vorſchläge in Betreff Egyptens ge⸗ 
macht habe, wird als unrichtig bezeichnet. Italien wird nicht 
getrennt von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland vor⸗ 
ehen. 
en Kairo, 24. Mai. Da die Unterhandlungen mit Arabi 
Bey kein Ergebniß gehabt haben, jo erbaten die Konſuln Eng⸗ 


bands und Frankreichs von ihren Regierungen neue Inſtruktionen, 
die heute Abend erwartet werden. 


Briefkaſten. 
s 8. Die Redensart: „Es giebt ſich, wie das Griechiſche“, iſt uns 
nicht bekannt. — Nach den von uns bei hieſigen Papierhändlern ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen enthält das Buch Schreibpapier noch immer, 
wie bieher, 24, nicht 20 Bogen; das Buch Druckrapier wird von den 
FU Kabrifanten zu 25 Bogen geliefert. In neueren Rechenbüchern, z. B. 
bon Böhm, 1882, find zwei Berechnungen des Papiers angegeben; nach 
der älteren hat bekanntlich der Ballen 10 Ries, das Ries 20 Buch, 
das Huch 24 Bogen Schreibpapier, 25 Bogen Druckpapier; nach der 
neueren dagegen hat der Ballen 10 Ries, das Ries 10 Buch, das Buch 
Heft, das Heft 10 Bogen. Auf Grund irgend einer geſetzlichen An⸗ 
orbmung ift die letztere Berechnung nicht eingeführt, ſie ſoll vielmehr 
behus Durchführung des Dezimalſyſtems von den Fabrikanten aus⸗ 
gegangen ſein; an die Reichsdruckerei zu Berlin wird, wie man hört, 
548 Wapier bereits nach der neuen Berechnung geliefert, der Ballen 
aljo zu 10,000 (ſtatt bisher 5000) Bogen Druckpapier. Im De⸗ 
A berkauf hat ſich, wenigſtens hier am Orte, die neue Berechnung und 
Bauten noch gar nicht eingebürgert. — Ueber Puſtkuchen⸗Glanzow 
nächſt I 


Berantwortliher Redakteur: H. Bauer .— 
Für den Inhalt der folgenden Meittbeiungen . 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 

4 (Eingeſandt.) 

Könnten nicht die Hütejungen, welche täglich ihre Kühe an den 
ur Fußgänger beſtimmten Wegen, jo auch zu den beiden Seiten 
— Eihwaldftrage und der Straße vom Berliner Thor nach 
dem Zoologiſchen Garten graſen laſſen, ſogar auf dieſen Fußwegen 
das Dieh treiben, angehalten werden, den Unrath der Thiere von den 
Juß wegen alsbald fortzuſchaffen, ſtatt ab, uwarten, bis derſelbe von 
den Jußgängern zertreten, allmählich mit dem Schuhwerk und den 
FHleidern fortgetragen oder mit dem Sande zu einer bleibenden Schmutz⸗ 
maßſ vereinigt wird, die dann als Staub den Spaziergängern ins 
Bericht fliegt. Es iſt unerhört, was in dieſer Beziehung Jahr aus 
ahr ein dem Poſener Publikum geboten wird. Die Hütejungen 
unten billig und zweckmäßig wenigſtens mit einer mittleren Blech⸗ 
ppc ausgeſtattet werden, mittelſt deren fie den Koth auf die Fahr⸗ 
siehe oder auf die Felder zu werfen hätten. : 
in anderer „dunkler Punkt“ freilich anderer Art in Poſen ſelbſt, 
alen Poſenern gefürchtet und dem Fremden ein Ort des Schreckens 
ind Unfall, iſt, zumal des Abends und Nachts, die Stelle der St. 
o tinſtraße bei Nr. 6, wo eine Stufe das Trottoir unter⸗ 
3 > — doch wahrlich an derſelben eine Straßenlaterne an⸗ 
gebracht werden. 8 
3 . —. dagegen iſt an der zweiten Eiſenbahnbrücke 
hinter dem Berliner Thore der Lago Maggiore mit ſeinem villen⸗ 
Knie Ufer. Die Anlage emes Abzugsrohres nach dem Graben 


. 
* 


= 
| Fin wäre aus landſchaftlichen Rückſichten ſehr zu bedauern, wenngleich 
Freilich der Fußweg beſſer paſſirbar und ein Fehltritt beim Begegnen 
ber Paſſanten auf dem ſchmalen Pfade weniger gefährlich bezüglich 
eines unfreiwilligen Fußbades ſein würde, Zn 
im Intereſſe vieler Tauſende. 
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Wetterbericht vom 25. Mai, 8 Uhr Morgens. 


VDarom. d. U Wr. 
nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


=? Temp 
Ort. Wind. Wetter. i. Celſ 
Grad 


bedeckt 
heiter 


Jilag more 
Aberdeen 


FCbriſtianſund Nebel 


Kopenhagen 2 bedeckt 14 
Stockholm 2 wolkig 17 

4 Be halb bedeckt 11 
bedeckt 16 

wolkenlos 17 


halb bedeckt 2) 13 
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wolkenlos 

wolkig 
edeckt 

2ſhalb bedeckt 

is 7 bedeckt 

SO U bedeckt 18 


Seegang mäßig. ) See + i = 
Y Nachts Wetterleuchten. 5) Fe en Grobe ben 
Kr { * 8 rere Gewitter. °) 
kürte Jewitter.) Thau.) Abends Gewitter. 5) Nachts Regen. 
*. Skala für die Windſtär ke: 
1 = leifer Zug, den leicht, 8 — fhwah, 4 — wäzig, 5 = 
‚6 = ſtarl, 7 = Heil, 8 ſtürmiſch. 9— Sturm, 10 — Rarler 
m, 11 = beftiger Sturm, 12 Orkan. | 
ng: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
„ 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerbalb jeder ar 
tung von Weſt nach Oſt eingehalten. Grup 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Das Mi⸗ 
mum, welches geſtern Morgen bei den Hebriden lag, iſt nordwärts 


Se 
[>23 E 


2 > 

— — 
— — — 
* = 1 b 


rr 
e 


n nn 5 0 ** 8 
8 


22 


Wetter ziemlich 
meiſt umlau en. A | 
im nordweſtlichen, nordöſtlichen und ſüdlichen Deutſchland elektriſche 
Entladungen ſtatt. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 


m Mai. 
Datum Barometer auf 0 F | Temp. 
Gr. reduz. inmm.] Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seehöhe Grad. 
25. Nachw. 2 750,4 IB mähig trübe !) ＋ 23,0 
25. Abnds. 10 752,2 | S ſchwach eiter 116,9 
26. Morgs. 6 753,9 S ſchwach edeckt +14,7 


) Regenhöhe: 1,9 mm. 
Am 25. Wärme⸗Maximum + 21e Celſ. 
„ Wärme⸗Minimum ＋ 1400 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 25. Mai Morgens 0,68 Meter. 
5 » 25. ⸗ Mittags 0,66 = 
5 26 „ Morgens 0,68 . 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


7 
Lond. Wechſel 20,45. 


— —, Heſſ. Ludwi 
129, Reichsanl. 1013. Reichsbank 1494. Darmſtb. 162}. Meininger 
B 70100. Kreditaktien 2918 Silbe 


ubig. 

. Wien, 25. Mat. (Schluß⸗Courſe.) Auf die egyptiſchen Nach⸗ 
richten und die von auswärts gemeldeten Courſe matt, Banken und 
Renten abgeſchwächt, Bahnen ruhig. 

Papierrente 76,30. Silberrente 77,00. Oeſterr. Goldrente 94,10. 
G⸗proz. ungarische Goldrente 119.80. 4⸗proz. ung. Goldrente 89,00. 
7 ung, W 86,70. 1854er Logſe 119,70. 1860er Looſe 


11800. Kreditaktien 341,30. Framzoſen 332,75. 0 
Galizier 317,25. Kaſch.⸗Oderb. 149,50. Pardubitzer 151,00. Nordweſt⸗ 


Deutſche Plätze 58,60. Londoner Wechſel 119.85 Pariſer do. 47,60. 
Amſterdamer do. 99,40 Napoleons 9,51. Dukaten 5,63 Silber 
100.00. Marknoten 58.60. Ruſſiſche Banknoten 1,204. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 170,20. Franz⸗Joſef —.— Dur- 
. —.—. Böhm. Weſtbahn —. Buſchthierader Bahn 179,70. 
8 0 

€ Be 3 1 —, See 223,50, 
proz. öſterr. Papierrente 92,40, ungar. Goldrente —, Bu i 
ie: Angar. Rerik 98 50, öſterr. Nreditaf En 

achbörſe: Ungar. Kreditaktien 335,50, öſterr. Kreditaktien 340,50, 
a ramway 226,50, 


' exter. 28, do. inter. —, Suez 
kanal⸗Aktien 2762,00, Banque ottomane 812.00, Union Be er 
„00, que 
d'escompte 580,00, 17 5 hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,164, 
e — 


50. Silber — 


i Wk. Ninlien, Rente 92 . 
orenz, 25. Mai. 5pCt. Italien. Rente 92,67, Gold 20,58. 
etersburg, 25. Mai. Wechſel auf London Den II. 1 


Anleihe 893. „Orientanleihe 89}. 
Mee Epen Mei, Git Sealed Media aut Bein Dit 
7 1787 4504. u re, Bain 501, Sen ral Pau ee 
e e e e ee 
beiten 21 Prozent. 


0, Oktober 28,80. 
Hamburg, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loco und er Ger 
Roggen loco ftill, auf Termme ruhig. — Weizen 
„ 205,00 Gd., per Sept.⸗Okt. 202,00 Br., 
1.00 Gd. 0 per Juli⸗Aug. 140,00 Br., 
Sept.⸗Okt. 139,00 Br., 138,00 Gd. Se flau. 


chön. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 


74 


Standard white loco 7.15 Br., per Juni 7,20 Br., pr. Juli 
728 ar per Auguft 7,45 Br., — bez. per — 
J r. 

Wien, 25. Mai. N ebe pr. Mai⸗Juni 11,80 G., 
11,85 Br., per Herbſt 10,95 G., 11,00 Br. Hafer pr. Man. Jun 7.80 Gd., 
7.85 Br. Nals pr. Mai- Juni 7.62 Gd., 705 Br. ER 

Peſt, 25. Mai. Produktenmarkt. Weizen loco ziemlich feit, auf 
Termine ruhig, pr. Frühjahr —— Br., pr. Herbſt 10,67 Gd. 

Hafer pr. Herbſt 6.52 


10,70 Br. — Gd., 6,55 Br. — Maiß 

pr. Mai⸗Juni 7,40 bez.. — Gd. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 

134. — Wetter: Trübe. 5 0 
Paris, 25. Mai. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig,. 


per Mai 30, 25, per Juni 29, 90, 


€ Spiritus beh., per Mai 61,75, per J 
8 60,75, per September » Dezember 56,50 — Wetter: 
edeckt. 

Paris, 25. Mai. Rohzucker 880 loco ruh., 60,75 a 61,00. Weißer 
Zucker feſt. Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per Mai 68,00, pr. Juni 68,50, per 
Juli⸗Auguſt 69.00, per Okt.⸗Jan. 63,60. 

Amſterdam, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per Mai —, November 286. Roggen per Mai 174, per 
Oktober 172. 5 5 ı 

Amſterdam, 25. Mai. Bancazinn 59. . a 

Antwerpen, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen flau. Hafer träge. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 25. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Tyde weiß, loco 17% bez., 18 Br., per Juni 18 Br., per 
September 183 Br., per Sept.⸗Dezember 19 bez. und Br. Weichend. 

London, 25. Mai. ig Nr. 12 244. Ruhig, ftetig, 

London, 25. Mai. An der Küſte angeboten 15 Weizenladungen. 
— Wetter: Regen. ; ee 

Bradford, 25. Mai. Wolle unbelebt; Preiſe für wollene Garne 
unbefriedigend; Stoffe ſehr flau. ; 

Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport 4000 Ballen 
amerikaniſche. / 

Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Amerikaner anziehend, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗ 
Lieferung 6643, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 643, Auguſt⸗September⸗Lieferung 
644, September⸗Oktober⸗Lieſerung 644 d. 

(Schlußbericht.) Weitere 


Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. b 
Meldung. Amerikaner 5 d. höher Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗ 


Lieferung 648, Juni⸗Juli⸗Lieferung 68 d. 


Newyork, 24. Mai. Waarenbericht Baumwolle in Newpork 
123, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in Newyork 73 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphia 71 Gd., rohes Petroleum 65, do. Pipe line, Gertificateg 
— PD. 64 0. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 465 
do. ver Mai 1 D. 474 C., do pr. Juni 1 D. 474 C., do. pr. 
Juli 1 D. 314 C. Mais (old mixed) 86 C. Zucker (Fair reflning 
Muscovados) 75 Kaffee (Rio⸗) 93. Schmal; Marte (Wicor! 1143, 
do. Fairbanks 114, do. Rohe u. Brother 1177. Speck (short clear) 
113 C. Getreidefracht 4. 


Marktpreiſe in Breslau am 25. Mai. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ W 
Deputation. N. 
Weizen, weißer 
dto. gelber 18 70 
Jene pro 18 — 
er e, 
afer, 300 
bien Kilog. 


Kartoffeln, per 50 Klgr. 2,00 —2,50—3,00 M., 
4.005,00 — 6,00 M., Per J Aer 0,08—0,10--0,12 R. = re 
5 1 Mark. — Stroh, per Schock a 600 Klgr. 28 

is ? ark. 


Kündigungs⸗Scheine —, 
per Juni⸗ Juli 140 Gd., 
September 142 Geld, 


bis 45,10 bez, per Juni⸗Juli 45,30 Gd., per Juli⸗Augußf 46 Gd., 
4 Gd., per September Oktober 47.00 Br. ve 
Oktober⸗November 46,50 Br. per November: Dezember 40 Br. 
Zink. Feſt ohne Umſatz. die Hörſen⸗Cammiſfion. 


Stettin, 25. Mai. [An der Börfe] Wetter: Bewölkt. 
+ 14% R. — Barometer 28. Wind: NO. In letzter Nacht und 
heute Morgen ſtarker Regen. 

„Werzen behauptet, per 1000 Kilo loko gelber 206—215 M., 
weißer 206—216 M., feiner trockener — M. per Mai 220,5—219,5 
M. bez, per Mai⸗Juni 216 M. Gd. per Juni⸗Juli 215,5 M. Gd, 
per Juli⸗Auguſt 207,5 M. Gd., per September⸗Oktober 201,5 M. Gd. 
— Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 146 
bis 150 M., ord. Ruſſiſcher — Mark bez., abgel. Anm. — N. bez., 
per Mai 149 M. bez., Br. und Gd., per Mai⸗Juni 145,5—146 . 


bez., per Juni⸗Juli 143,5—144 M. bez., per Juli⸗Auguſt 142,5 M. 
77 per September⸗Oktober 142 M. bez., per ktober Rtovember 141 
Gd. — Gerſte, Hafer, Erbſen, Mais ohne Handel. — Winter: 


rübſen matter, per 1000 per Mai — 

M., ver Juni⸗Juli — M. bez., per Ju 

M. bes., per Auguſt⸗September fucc. Lieferung 250 M. bez., per Sep⸗ 

tember⸗Oktober 252 M. nom. — Rüb z! unverändert, per 100 Nilo 

loko ohne Faß bei ey 57,5 M. Br., Anmeld. — 

per Mai 56 M. bez., per 9 1 — M. Br., per Juni — M 
Br. — 


„ per Mai⸗Juni — 
uli⸗Auguſt ſucc. Lieferung 248 


bez., 

per September⸗Oktober 55 M. Br. Winterraps per 1600 Kl 
lolo — M. bez. — Spiritus wenig verändert, per 10.000 Liter⸗ 
Ct. lolo ohne Faß 43,7 M. bez. abgel. Anmeldung — M. bez, mit 
Seh iM ben per Mai und Mai⸗Juni 44,6 M. nom., per Juni⸗ 
i 44.9 M. Br. und Gd., ver Juli⸗Auguſt 45.9—45,8 M. bez., per 

Au geh een 46,6 M. bez. 46,8 M. Br. und Gd., per September 
47, M. bez, per September⸗Oktober — M. Br. und Gd. — Ange⸗ 
meldet: — Ztr. Weizen, 1000 tr. Roggen, — 1400 Ztr. Rüböl, — 
1 75 3 — Regulirungspreiſe: Weizen 220 M., Roggen 149 


sr „E Hafer — M., Rübdl 56 M., Spiritus 44,6 
M. — Petroleum loko 7,15 M. tranſ. bez., Regulirungspreis 7,15 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
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Berlin, 25. Mai. Wind: SSW. Wetter: Schön. 
Wieder hat es geregnet und es iſt warm, faſt zu warm und unter 
55 Umſtänden darf dieſes Wetter als fortdauernd fruchtbar bezeichnet 
werden. Der heutige Markt eröffnete denn auch recht matt, nahm im 
8 Verlaufe aber für die meiſten Artikel entſchieden feſte Ten⸗ 


Leco Weizen wenig beachtet. Termine ſetzten flau und niedriger 

ein, erfuhren jedoch rege Nachfrage, weshalb ſie ſich ſchnell beſſerten 
und feſt ſchloſſen. Nahe Sichten hatten ſogar eine merkliche Erhöhung 
gegen geſtern aufzuweiſen. Laufender Monat ging zu lebhaft ſchwan⸗ 
kenden, durchſchnittlich aber weſentlich erhöhten Courſen rege um. Wir 
können nur wiederholen, daß die Mai Engagements noch ziemlich 
umfangreich zu ſein ſcheinen. 
Von Loko⸗Roggen ging der Verkauf der 5 5 reichlichen 
Zufuhr ſchwerfällig, weil man feft auf Preiſe hielt. Der Terminhandel 
verlief nicht ſehr rege. Anfänglich war die Haltung matt, aber die 
Platzſpekulation griff flott kaufend ein und beeinflußte dadurch Stim⸗ 
mung und Preiſe, welche etwas höher als geſtern ſeſt ſchloſſen. 

Loco 5 afer ſtärker zugeführt und billiger. Termine niedriger. 
F fill. Mais preishaltend. Rüböl feſt und höher, 
beſonders auf nahe Sichten, welche in lebhafter Deckungsfrage waren. 
Petroleum matt. Spiritus in fefter Haltung, erzielte meiſt 
eine 1 mehr als geſtern, ging aber nichts weniger als leb⸗ 


Beisen per 1000 Kilo loko 205—235 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, defekter Polniſcher — M. ab Bahn 
Mar 225—227— 225 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 2174—219 M. 
— per Juni⸗Juli 2105—211 bez., per Juli⸗Auguſt 2023—2034—203 
e.. —... 1... 5 bezahlt, ver September ⸗ Oktober 1992004 Mark berablt. — 


105,25 z 
5 102.75 bz 
99,70 bz 


. Lö. 

5 113.50 8 
R 110 143/108,25 G 
Br.6.rB.Bfbbr.100/5 104.75 G 
bo. do. Kückz. 100 43103.75 B 
4 (1872 u. 74 99,30 G 


15 Li 


175 105 00 bz 
4 101,90 G 
4 101. 4⁰ bz 
A; 99,00 bz 


Preuß. Konſ. Kl. 
Do. neue 1876 
Staats⸗Anleihe 
Staats⸗Schuldſch. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 


132 age 4102 75 bz 
7 95,75 bz 
Scho. d. 8 Kfm. 102,20 G 


Pfandbriefe: e Boh, süreh, | 


imer 8 108,75 6 do. 4100 6,40 © 
4104,90 G Stettiner Rai ‚Sur.|ö 100,75 G 
Bandſch. Central 4 101,20 bz do. do. 1 102.75 bz 


Burs u. Neumärk. 33 95,75 5 050 Kruppſche Obligat. 5 110,60 bz 


do. neue 32] 91,75 
de. 2 101,75 b3 


e gen Se Ronkk, 


neue 


. Brandbg, Kred. 5 ek. 1881 5 
Bſtpreußiſche at 9160 G 0. o. 1885 
1 100,75 06 | de 236. und) 5 
Norweger Anlei 
40 91.60 G Newvork. Std. 
100,90 G Oeſterr. G 


do. Pap.⸗Rente 41 65,00 G 
do. Silber⸗Rente a1 65 60 bz 
sc 185404 

Fr. 100 fl. 1858 — 336,75 bz 
— Lott.⸗A. 0.186015 123,00 B 


H. Serie . 
Hei II. ag 


Sar ea 


Bächſiſche do. do. v. 1864— 335,00 G 
Vommerſche ‚6 Ungar. Goldrente 6 1102,30 bzB 
> do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 95,50 

do. 44.102,50 do. Looſe — 228,10 G 
Schleſiſche altl. 33 Italieniſche Rente 5 89. 80 bz 
do. alte 2. 4 do. Tab. Dblg. 8 
do. neue I. 4 
Rentenbriefe: 5 49.60 G 
Kur- u. Neumärk. f. Cen 574,00 bzG 
merſche do. Boden Credit 5 5 30 bz 
oſenſche do Engl. A. 182215 83.40 B 
reußiſche do. do. A. v. 186215 83,90 2 84.00 
Rem, u. Weffäl. |: fund. A. 187015 
Sächſiſche a 
Schleſiſche 
Aar rang 


do. Pr.⸗H. v. 1864 5 1139,10 bz 


16,69 G do. do. v. 1860 g 134,60 b 
13.95 bB do. 5 2 N. 1 20 G 
43 bz do. 6 


6 

do. Pol. Sch. bl. 4 
81,25 bz I bo. do. kleine? 
170,75 bz oln. 3 2 
do. do. 5 

do. Liquidat. 4 
Türk. Anl. v. 1866.— 
bo. do. v. 186816 
do. Looſe vollgez. ? 


J Wechſel⸗Courſe 


I 0 er . 
do. 25 fl. are bz 
Bar. Präm.⸗Anl. 4 134,25 bz 
Braunſch. en 99, 10 G 
Brem. Anl. v. 187414 
Silke An. 33 => bz 
Def. St.„Pr.⸗Ani. 91121 00 G 
Goth. Pr.⸗Pfobr. 121. 10 B 
do. Abth. 5 117.80 bz 
b Fe IL. 3 187,00 bz 
er Pr. Anl. 30 180,50 05 
Medib. Eifenbban. 3 94.50 5 bz 


do. 
Oldenbur 5 Roofel3 148, 75 bz 
u = 
dug, Snvotb. unk. 15 104.00 95 


02,30 b 
zei. Ir, 9 8 Brüſſel 44, Frankfurt a. M. 44, 
nom: ne 50 10050 bz r ne 9 ze abb 


— Hyp. 


Bee: 13,000 91 ® as 226 Mart. — 9. og 
1000 Kilo loro 143— nach Qualität gefordert, inland 155 bis 
158 M. ab Bahn bega, bockſeiner do. — a. Bahn bez., def. 

iſcher art ab Bahn 8 def. muſſiſcher — Mark ab B. 
186 ar are 143—147 M. 


45 bis 1 berabit, He 
8 bl 15 do. 156—161 N. bellt, fein weiß alle — 
Mark ab Bahn bezahlt, per Mai 136 Mark bez., per Mai⸗Juni 
136—1354 bezahlt, per ir mi⸗Juli 1354—1354 Mart bez., ver a 
Auguſt 1354— 1354 bez., Sept. Oktober 1355 bez. Gek. 
Regulirungspreis — M. — Erbien ver 1000 Rilo Kochwaare 158 
bis 200 Mark. Futterwaare 140 bis 156 Mark. — Mais per 1000 
Kilo loko 146—158 M. nach Qualität gefordert, per Mar 1454 M. 


bezahlt, per Mai⸗Jum 144 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 144 Gd. 


bezahlt, per September⸗Ottober 1395 Mark bezahlt. Gekündigt — 
Zentner. Regultrungspreis — Mark. — Weizen mebi per 190 
Kilogramm brutto (0: 31,50 bis 30,00 Mart, C: 29,00 bis 28,00 
M., 0/1 28,00 bis 37,00 Mart. — Roggenmehl mi. Sack 5 
22.50—21,50 Mark. 0/1: 21,00—20,80 Mark, per Mai 20,95—20,90 

bez., Mai⸗ Juni 20,80 — 20,75 Mark bez., per Juni⸗Juli 20,55 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 20,35 Mark bezahlt, per Auguſt⸗September — 
dez, September⸗Oktober 20,10 bezablt. — Wetfindiat 2000 Itr. 


e 


ee 20,90 N. 82174 


per 
E 56,1—56,2 Mark bez., 55 Juni⸗Jul! 


irungspreis — 
M. 145 mit Bub > 


Gekündigt 40,000 Liter. 
Berlin, 25. Mai. 


4 40 0 40 Pf., 22. Ma 45 N. 40 am 8 Di 10 25 N. 5 
am at “ 3 Mai 
24. Mai 45 M. 30 Pf., am 25. Mai 45 M 5 M. om 
Bromberg, 25. Mai. Bericht 1 ein er.] 


Weizen unveränd. hochbunt und alafig 212—218 M., hellb 
200-210 Mark. — Roggen luſtlos, loko inländfchen 120 
bis 143 Mark. — Gerfte, feine Brauwaare 145—150, gro 
und kleine Mullergerſte 135—142 Mark. — Hafer loto 135—150 
— Erb 1175 Kochwaare 169—180 Mk., Futterwaare 140—150 M. 

— Ma übſen. Raps ohne Handel. — Spiritus 8 
Otter A 100 Bene 42,50 43,00 M. — Rubelcours 205,00 Mark 


nationalen Spekulationspapieren gingen öſterreichiſche Kreditaktien ver⸗ 
hältnißmäßig am meiſten um, aber es wurden auch Franzoſen ziemlich 
lebhaft gehandelt, während Lombarden eher vernachläſſigt blieben. In 
Eiſenbahnaktien 5 der geſchäftliche Verkehr weſentlich ruhigere For⸗ 
men angenommen. Oſtpreußen und Marienburger ließen etwas in den 
Kurſen nach, doch erreichten die Umſätze in denſelben größere Ausdeh⸗ 
nung. Beliebt waren Mainzer, Freiburger, öſterreichiſche Nordweſt⸗ 
bahn und Galizier. Ebenſo zeigte ſich gute Ka ufluſt für Prioritäts⸗ 
Stammaktien. Bankaktien und Induſtriepapiere verhielten ſich ſehr 
ruhig. Ausländiſche Staatsanleihen 7 im Allgemeinen eine je 
Bank u. Kredii⸗Aktten. Eiſenbahn⸗tamm⸗Aktten 


Badiſche Bank 4 116,50 G 
Bk. f. Nbeinl. u. Westf 1 39,50 bz 
Bk. . Sprit⸗u. Pr. z 
Berl. e 4 a 75 650 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 200,00 G 
Breslauer Disk.⸗Bk. 791 60 b 
Centralbk. Pr vr 
Tentralbk. . 
Coburger Gabe, 


« 215,00 bz 
126.00 B 
4 1151,75 bz 
17.00 b3B 
36,10 G 


Altona⸗Kiel 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 
Berlins Anbalt 
Berlins Dresber 4 
Berlin⸗Görlitz 4 ; 
Berlin⸗Hamburg 360, 
Vreßl.⸗ chw.⸗Frbg 5 
Dall.⸗Sorgu⸗Guben z 
Märliſch⸗Poſener 4 
Magdeburg⸗Leipzig 
o. do. Lit. . 4 
Nor bauen ⸗Erfurt 
Over chl. Lit Au. 

4 in B. 

Noren 


86,00 bzB 
96,00 oz 

4 110,00 638 
163,00 bz 


37,70 G 


9.60 bz 
IE 225 70 bb 
do. Sandesbant 9 
Deutſche Ban 444 


3 
. 4102. 80 bz 
Thürmgiſche 4215,25 bzG 

do. Lit. e 4 101,75 G 
do. Lit. C. v. Stgar 4114. 25 bzG 
5 Bexbach 4 204 75 05 
Mainzetubwigsh. 4 104 40 bz 
Weimar⸗Geraer 3 49.75 bz 


@ 6 


2 
@ Sec 
S 


9 80 
885 Albrechtsbahn 5 | 35,80 bz 
Ber Kunden 3 12500 98 
u 1 
50 G Böhm. 4. Weftbahn 6 132,60 bz 
Ring 90 bz Breſt⸗Graſewo 5 
do. Dnotbefenbf. 40 bz Dux⸗Bodenbach 4 1145,60 bz 
iederlauſitzer Bank 4 93,50 G Eli e e 5 | 90,00 G 
Vorddeutſche Bank 4 „00 B Reif. Bi y 5 | 82,75 bz 
Norsd. Grumbirenitid 5450 bp. (a Nur ede) 6 186 40 bn 
e i 
ir 4 7 a erber 
Poſen. Landwirtbſch | 77.0 Ales burn. 12.10 05 


8888 
SSS 


Poſener Prov. “all: 
Poſener Spritaktien 
Preuß. Zank⸗Anth. 4 

bo. 8 111 17 
do. Fentralbdn. 4 


rn Gertifilote 
Auf. Staatsbahn 
do. 5 59.25 bz 
Schweizer Unionb 49,00 bzG 
Eee Meftbahn i 31,90 bz 

Südöſterr. (Yomb.) |? 

Zumaw Prag 4 1147,25 bz 
Warſcau⸗Wien 4 207,50 bz 


eee e ee 


Berlin⸗Dresden 41,80 bzG 
N 5 — 46 


b 
ee, 1 0 


Münſter⸗Enſchede 

Nord 5 
Dberlaufiger 

et 


130,70 bzG 


8 


Siidd. Hodenkrebit 4 135,25 G 


Judbuſtrir Aktien. 
Brauerei Patzenhof. 4 208,00 bz 
Dannenb. tun. 
Deutſche Bauge 0 59,00 bz 
Dtſch. Eiſenb.⸗ 
Dong. Srayın u. 4 
Domnerämardbütte 4 | 59,00 bz 
orimunder Union | 12,40 G 
Egells Maſch.⸗Akt. 4 4,00 
dmannsd. Spinn. ! | 30,00 
90,25 bzG 


Floraf. Cbarlottenb. “4 


Son Er OR Or Dt 


00 
Kramita, Leinen. . | 96 Sehr a 0 50 
Lauchhammer are Bebe 177.70 bz 


0 0 Numäniſche 
Saalbahn 
Sidebar 
a erbur 
ats ener 65 


TS a 


76,75 bz 
85,90 56 
43,25 bz 

Etaats bahn ⸗ Aktien. 


Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 
Berli e agd. 4 


| 
lin⸗Stettin 47 118,30 56 
ee er 61 r 


d. nahe 3} 89,10 bz 


5 7 Wundt * 89,75 da 
3 89,50 G 
> G una abs. 5 5 1127.30 G 


der & Co. (E. Nöſteſ)em Poren. 


interrübien — M. — R 
56,0 dt bezahlt, loko mit 1805 56,3 M. bez., 


Niederſchl. Nast 
Kachen⸗Maſtricht 8 | 5275 56 *bein. St. A. abg. 61164 00 by 


res- Seb. 2Freik. 4 


Wa N i 


III. 
Märliſch⸗Boſener 4103.50 
a eee al 103,10 


Magd.shHalberiant 4 


ee euch: an bar 1 ẽ œ l . ae ERRZE ARE Pie BE und machten auch Ruſſen hiervon feine Ausna 
Anlagewerthe blieben faſt ganz und gar geſchäftslos. — Per matme 
notiren: Franzoſen 569,50.—568,50—569,50—568, Lombarden 1 — 
bis 249,50 —248, Kreditaftien 584, 50—582 ‚50—584,50 0—582, 
Bankverein 201 u. Brief, Darmſtädter Bank 102 50162 75—163.50 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Antbeile 212—211,75—212— 211 75, Deutſche 
Bank 155,10—155—155,25, Dortmunder Union 92 6092, 30, Laura⸗ 
hütte 113,60 — 113,50. Der Schluß war ganz ſtill und geſchäftslos. — 
Privatdiskont 3 pCt. 


Münter ⸗Sam 4 Obuſchleſ. v. 18784 100.70 
4 1100,50 G do. v. 1874 4103,25 8 
Brieg⸗Neiſſe 1 
— neue 4 prot. 5 162 60 bz do. Fos. derb. 4 


do. Lit. B. gar 4 101,75 16 do. 


0 Ein Be). | 100,00 G 
x 0. 8 2 7 
Eiſenbahn Prioriäts⸗ Lo. do. III. fi 102 60 8 
Obligationen. Oels⸗Gneſen 4103,00 B 
! vVRpreug. Südbahn 4 102,70 G 
Sa Peg do. Att. B. 4102,70 G 
85 5 HI „20: Litt. C4 102,70 G 
ewf ee 114411090 0 e 1 
88 beiniſche 4 
Do ZU. v. St. g. 0 500 do. v. St. gar 3 
rer 6 do. 9. 1858, 8043103, 2 


do, v. 1865 441 


103,25 G 
do. v. 1862, 841441103,00 G 
03.00 @ 
do. 1809, 71. 5 47 103,00 G 


50. Norbb. Ir W 4103.25 G 
bo. Nuhr.⸗K.⸗G. = 40 
Be 111 zu Nrolänbiſche Prioritäten. 
Un An A 4 
8 Adel A 41031 Gliabeth⸗ Weubahnſ | 86,80 @ 
— Lit. O. 3. Nor e e 4 85,50 bz 


. N 5 
41 
bo. a B , do. 1 Hi 
5 4 les ie "Hl ; 
10 e eee 
An ’ HI. 4 101,00 656 
114 5 15. 1 


do. 25 


e e 3.1 d 1.1 
MR 2 o. Lit. . 10 75 99. 5 
erlin⸗Ham g 5 
77 Lentberg⸗Gzernow. [5 | 80,00 
= 0. a 2 us 8200 05 
Br es Ai &B 3 8 Ye en 8 
Nabe Sat. 8. J . 8800 c 
dr. * 361.40 f 
S tet in Oeser Be . 105,50 g> 
Delere. Nadz. . 19775 00 
ord 
Oeſt. Nrpwſtd. Lat. BIB | 87.20 go 


5 
do. Geld⸗Priorit. ö 
Faſchau⸗ Ydero. gar. 

5 


2 


S888 


@ 


Reichenb. Pardub 
e 


= 


5 
; Rronpr. Nud.⸗Bahnſd | 85, 2 
be. bo. Ter. ja 15 . 0 
do. do. Litt. 1 4105 5 9420 b 
Do. do. 1870 06 Fr 85 
B 


dp. 
12 . 1 


er 
S 


EUR 
@ 


55 do. W 186104 
Koslam- arm, 5. 
Kursk⸗C ar. 


a Si ) 
Rurstsfi 
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Sag 
SSS 


88e SN 


I a 
888 
va SSS 


Es 


